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¥ Bad Driburg. Gesucht wird:
Eine neue Trainerin für die zur-
zeit elf jungen Damen der
Tanz- und Prinzengarde der
Bad Driburger Karnevalsgesell-
schaft KG Rot-Weiße Garde.
Gefragt sind: Neben Ausdauer
und körperlicher Fitness auch
Kreativität, Teamgeist und Or-
ganisationstalent.

„Die Bewerberinnen sollten
zudem bereits tänzerische Erfah-
rungen gesammelt haben, am
besten im karnevalistischen
Tanzsport“, beschreibtGardelei-
terin Anika Focke eine weitere
Anforderung an ihre Nachfolge-
rin.

Die Physiotherapeutin tanzt
selbst seit ihremneunten Lebens-
jahr, erst in der heutigen Kinder-
prinzen-Ehrengarde, später in
der Tanz- und Prinzengarde.
Vor acht Jahren übernahm sie
dann das Training der Garde-
mädchen sowie des Solo-Tanz-
mariechens.

Trainiert wird, eine kurze
Pause nach der Session ausge-
nommen, das ganze Jahr hin-
durch. Zweimal in der Woche
treffen sich die Mitglieder der
Tanz- und Prinzengarde in der
Aula der Katholischen Grund-
schule, um Marsch und Show-
tanz einzustudieren.

Zehn bis 15 Auftritte absol-
viert die Tanz- und Prinzen-

gardewährend der Karnevalsses-
sion. Hinzu kommen Empfänge
in Banken, Schulen und anderen
Institutionen. Mit ihrem Show-
tanz tretendieMädchen auchau-
ßerhalb der fünften Jahreszeit
auf, zum Beispiel auf Geburtsta-
gen oder anderen privaten Fei-
ern.

Anika Focke leistet als Garde-
leiterin zudem viel Arbeit im
Hintergrund. Auswahl und
Schnitt der Musikstücke, Erar-
beitung von Choreografien und
Ideenfindung für die Showkos-
tüme sowie die Koordination
von Terminen und die Teil-
nahme an Vereinsversammlun-
gen – all das zählt zu den Aufga-
ben der 29-Jährigen, die aus ei-
ner karnevalistischen Familie
stammt. Großvater Erwin Ve-
nohr war Gründungsmitglied
der KG Rot-Weiße Garde und
Mutter Petra Aust tanzte selbst

einige Jahre aktiv in der Tanz-
und Prinzengarde.

Die neue Gardeleiterin sollte
nebenden bereits genannten tän-
zerischen Voraussetzungen
auchdas sprichwörtliche „Händ-
chen“ im Umgang mit den Mä-
dels im Alter von 13 bis 19 Jah-
ren mitbringen. „Nach dem
Prinzip Zuckerbrot und Peit-
sche“, sagt Anika Focke augen-
zwinkernd.

Ihr eigener Führungsstil
werde von den jungen Damen
der Tanz- und Prinzengarde lie-
bevoll als „hart aber herzlich“ be-
schrieben, erzählt die langjäh-
rige Trainerin.

WeitereInformationen zu An-
forderungen und Bewerbungs-
verfahren erhalten Interessierte
bei Gardepräsident Hermann-
Josef Koch unter Tel. (0 52 53)
41 83 oder unter ( 0160)
90 50 96 59.

¥ Bad Driburg. Am Mittwoch, 4. Februar, findet in der Begeg-
nungsstätte der Arbeiterwohlfahrt (AWO) in der Caspar-Hein-
rich-Straße 15 in Bad Driburg ab 14.30 Uhr ein Informationsnach-
mittag statt. Alle interessierten Senioren ab 55 Jahren können sich
zu den in diesem Jahr angebotenen Reisen aus dem aktuellen Reise-
katalog des AWO-Kreisverbandes Höxter informieren. Informatio-
nen auch unter Tel. (0 52 53) 9311 20 oder im Internet unter

 awo-hoexter.de.

¥ Bad Driburg. Die katholische Frauengemeinschaft „Zum ver-
klärten Christus“ Bad Driburg fährt am Freitag,13. Februar, nach
Siddessen, um dort mit den Frauen Karneval zu feiern. Die Veran-
staltung beginnt um 19.11 Uhr mit einem Essen, danach erfolgt das
Programm. Alle närrischen Frauen, die sich dem Karneval ver-
schworen haben und mitfeiern möchten, können sich bis zum 30.
Januar bei Ulrike Gehle, Tel. (0 52 53) 72 39 anmelden und dort
auch Näheres erfahren.

¥ Bad Driburg. Das Frauen-Forum der evangelischen Kirchenge-
meinde Bad Driburg lädt am heutigen Donnerstag alle interessier-
ten Frauen zu einer Bibelarbeit der besonderen Art ein. Das Buch
Ruth steht im Mittelpunkt des Abends, an dem sich die Teilnehme-
rinnen wir sich durch neuere kritische und kreative Auslegungsme-
thoden (feministisch-theologische Ansätze, Bibliolog) den Texten
der Hebräischen Bibel nähern wollen. Die Veranstaltung findet um
20 Uhr im evangelischen Gemeindezentrum, Brunnenstraße 10,
statt.

¥ Mädchen ab 13 Jahren, die
Lust haben, in den Reihen der
Tanz- und Prinzengardemitzu-
tanzen, können sich im Inter-
net unter www.karneval-bad-
driburg.de oder www.tanz-
u-prinzengarde.com informie-
ren, oder einfach mal beim
Training, montags und don-
nerstags von 20 bis 22 Uhr in
der Aula der Katholischen

Grundschule in Bad Driburg,
vorbeischauen. „Nachwuchs
ist immer herzlich willkom-
men“, sagt Trainerin Anika Fo-
cke.

Videos vom Auftritt der
Garde auf dem Krönungsball
sind bei www.youtube.com un-
ter den Stichworten „Garde-
tanz 2009“ und „Showtanz
2009“ zu sehen.  (sr)

InformationenüberSeniorenreisen

ZumFrauenkarneval inSiddessen

Porträtzeichnen im
Historischen Rathaus

DasBuchRuth

Nachwuchs willkommen

BaldwiederohneCD-Playerunterwegs: Anika Focke wird ihr Amt als
Gardeleiterin nach dieser Session in neue Hände geben.
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„Sterne aus dem Iburg-Tal“: Die jungen Damen der Tanz- und Prinzengarde suchen eine neue Trainerin. Von links: Astrid Hesse, Felicitas Ising, Hannah Sander, Sabrina Klauß,
Jasmin Wessolowski, Anja Egeling, Eva Dreyer, Ines Middeke, Wiebke Pirsig und Sarah Tegethoff.  FOTO: TANZ- UND PRINZENGARDE

¥ Brakel (Kro). Nach dem Fest
ist vor dem Fest: so sind die ers-
tenVorbereitungen zum Annen-
tag 2009 (31. Juli bis 3. August)
bereits angelaufen. Derzeit ge-
plant wird die offizielle Eröff-
nungsveranstaltung, die im An-
nenzelt stattfindet und von ei-
nem Künstler musikalisch um-
rahmt wird. Der Bezirksaus-
schuss Brakel hat sich in seiner
Sitzung am Dienstagabend für
die Schlagersängerin Ines Adler
als diesjährigen Stargast ent-
schieden.

Die 46-jährige Sängerin er-
hielt 1996 „Die goldene Stimm-
gabel“ und belegte bei der ZDF-
Hitparade den dritten Platz.
2006gab Ines Adler ihr drittesAl-
bum heraus. Weitere Infos un-
ter  www.ines-adler.de

Schauen mit Zuversicht nach vorne: Brauer Peter Wittich, Braumeis-
terMario Bödicker, Brauer Elmar Steinmann, Elmar Freiherr von Spie-
gel mit der DLG-Goldmedaille in der Hand und Braumeister Jochen
Corves (v. l.), der die DLG-Urkunde hoch hält.  FOTO: HELGA KROOSS

¥ Rheder (Kro). Das Schloss-
bräu Rheder Pils der Gräflich
von Mengersen’schen Dampf-
brauerei in Rheder ist erneut
von der Deutschen landwirt-
schaftlichen Gesellschaft (DLG)
mit der Goldmedaille ausge-
zeichnet worden. Die Inhaber,
Familie von Spiegel, freuen sich
mit der Belegschaft über diese
Auszeichnung, denn schließlich
ist sie der Beleg für die nachhal-
tige Qualitätsarbeit der heimi-
schen Brauerei.

Seit fast 20 Jahren beteiligt
sich die Schlossbrauerei Rheder
an der DLG-Qualitätsprüfung.
Und das mit großem Erfolg. Für
15 Jahre gleichbleibende Quali-
tät erhielt sie vor zwei Jahren ei-
nen Ehrenpreis.

Das ist für die Schlossbrauerei
umso erfreulicher, da die Braue-
rei-Branche generell einem star-
ken Strukturwandel unterwor-
fen ist. „Über Jahrhunderte hin-
weg war die Dorfwirtschaft, die
Kneipe um die Ecke, wo man
sich beim Bier aus der heimi-
schen Brauerei traf, ein gesell-
schaftlicher und kultureller Mit-
telpunkt in vielen Dörfern unse-
rer Region“, sagte Elmar Frei-
herr von Spiegel. Das habe sich
heute grundlegend geändert.
Die beliebten Stammtische seien
schon vielfach verschwunden,
gehörten fast zur Nostalgie. Ne-
ben den auf den Markt drängen-
den Billig-Biersorten sei unter
anderem auch die starke Kon-

kurrenz der Konzernbrauereien
mit ihrer enormen Werbemacht
und ihrem großen Finanzbud-
get eine Herausforderung für
die mittelständische Brauwirt-
schaft.

„Schmerzlicher Eingriff in
die Personalstruktur“

Bei den stetig steigenden Kos-
ten könne man der Konkurrenz
nur schwer folgen. „Die meisten
Brauereien kompensieren etwas
über die Mischgetränke“,
meinte von Spiegel. Der reine
Braubetrieb werde aber immer
mehr zurückgedrängt. Dabei
biete die Brauerei vor Ort viele
Vorteile.Umsich jedochden ver-
änderten Zeiten anpassen zu
können und für die Zukunft ge-
wappnet zu sein, hat die Schloss-
brauerei Rheder allerdings „ei-
nen schmerzlichen Eingriff in
die Personalstruktur vorneh-
men müssen“.

Doch allem Reden zum Trotz
wird mit Zuversicht nach vorne
geschaut. Immerhin sei das ver-
gangene Jahr positiv verlaufen.
Das habe auch etwas mit der Ein-
führung des Weizenbieres zu
tun gehabt, meinte Elmar Frei-
herr von Spiegel.

Derzeit in Planung ist das be-
liebte Bauerei-Hoffest, das am
Sonntag, 3. Mai startet. An die-
sem Tag öffnet auch das Schloss-
café in der Orangerie wieder
seine Pforten.

¥ Brakel (Kro). Die Stadt Bra-
kel will ab dem diesjährigen An-
nentag die Anzahl der Bier-
stände reduzieren. Als Gründe
dafür gab die Stadtverwaltung
unter anderem die von Bierverla-
gen und Brauereien zur Verfü-
gung gestellten immer größer
werdenden Bierwagen an, die
insbesondere in den Abendstun-
den an einigen Standorten für
nicht mehr vertretbare Engpässe
sorgten. Auch soll – laut Anga-
ben der Wirte – der Umsatz an
den Bierständen rückläufig sein.

Über diese Thematik hatte
der Bezirksausschuss Brakel am
Dienstagabend zu beraten. Wie
der Ausschussvorsitzende Mi-
chael Wulff erklärte, hätten sich
einige „Verschiebungen“ erge-
ben.Zwar sei dieAnzahl der Bier-
stände geblieben, aber die An-
zahl der Anbieter gestiegen.

LautMarktmeister Winfried Ga-
wandtka sollen es 2008 insge-
samt 21 Ausschankanbieter ge-
wesen sein.

Ein kurzer Blick zurück: Es
war der damals existierende
„Wirteverein Brakel“, der in den
80er Jahren darum bat, zum An-
nentagnicht mehr als zwölf Bier-
stände zuzulassen; hinzu kamen
die im Kirmesrundlauf liegen-
den Gaststätten, die Festzelte
und der Viehmarkt.

Zur Anzahl der Bierstände
hat es aber keinen Beschluss
durch ein politisches Gremium
gegeben. Bei der Vergabe der
Bierstände hielten sich der Bra-
keler Bezirksausschuss sowohl
auch der Haupt- und Finanzaus-
schuss an die „ungeschriebene
Regel“ – bis zum Jahr 2007. Auf
Beschlüsse der beiden Gremien
wurden 2008 dann teilweise

Wirte zugelassen, die nicht vor
ihrer eigenen Gaststätte einen
Platz erhielten, sondern neue
Standorte zugewiesen bekamen.

Das Problem sind die immer
größeren Bierwagen, die viel
Platz beanspruchen. Doch der
ist aber nicht mehr vorhanden.
Jetzt soll die Anzahl der Bier-
stände von zwölf auf acht, je-
doch mindestens auf zehn ver-
ringert werden. Daraus ergibt
sich zwangsläufig eine Minder-
einnahme im Standgeld, die
aber zunächst hingenommen
und dann durch die Standgeld-
entscheidung für 2010 bis 2012
aufgefangen werden soll.

SPD, UWG/CWG und Grüne
konnten die Argumentation der
Stadtverwaltung nicht nachvoll-
ziehen.Auch sahensie keine Aus-
weitung der Anzahl an Bierstän-
den und „Biergärten“ (Sitzgele-

genheiten auf öffentlicher Flä-
che). Die SPD stellte den Antrag,
die Anzahl der Bierstände so zu
belassen wie sie ist, die UWG/
CWG sprach sich für zehn Bier-
wagen plus vier Biergärten aus.
Nach eingehender Diskussion
wurde dem Vorschlag der CDU
mehrheitlich zugestimmt „ab
Annentag 2009 höchstens zwölf
Ausschankbetriebe einschließ-
lich Biergärten zuzulassen. Da-
von sollen acht Bierwagen zuge-
lassen werden. Biergärten im
Sinne dieses Beschlusses sind Au-
ßensitzplätze ohne eigenen Aus-
schank mit mehr als 40 Sitzplät-
zen (gleich für fünf Biergarnitu-
ren)“.

Der Haupt- und Finanzaus-
schuss wird sich heute Abend
noch einmal mit dem Thema be-
schäftigenund dann eineendgül-
tige Entscheidung treffen.

TanzgardesuchtneueTrainerin
Anika Focke hört nach acht Jahren als Gardeleiterin auf

Eröffnungmit
InesAdler
als Stargast

¥ Dringenberg. Am 14. und 15. Februar bietet Hans Piene einen
Wochenend-Workshop zum Thema „Porträt“ im Historischen Rat-
haus Dringenberg an. Proportionsgerechte Darstellung des Kopfes
und charakteristische Gesichtszüge eines Menschen stehen dabei
im Mittelpunkt. Zunächst soll dies nur in Bleistiftzeichnungen ge-
schehen, ein Folgekurs zur Farbe kann sich nach Wunsch anschlie-
ßen. Der Kurs ist für Anfänger und Fortgeschrittene geeignet. An-
meldungen bis 3. Februar unter Tel. (0 56 41) 39 29. Ein Anmelde-
bogen kann auch abgerufen werden unter www.artdriburg.de

WiederGold
fürRhederPils

Einführung des Weizenbieres wirkt sich positiv aus

BeimnächstenAnnentagwenigerBierstände
Immer größere Bierwagen sorgen für Engpässe / Heute Thema im Hauptausschuss
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